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Film und Geschichte: Kritische Einführung und Literaturüberblick 
Klaus-Peter Heß 
  
Der Film hat sich auch nach neunzig Jahren seiner Geschichte noch immer nicht als 
gleichrangig behandelte Quelle neben den schriftlichen Zeugnissen in der 
Geschichtswissenschaft etabliert [1]. Darüber können auch die mittlerweile zahlreich edierten 
Filmanalysen nicht hinwegtäuschen, die unter historiographischen Aspekten erstellt worden 
sind. Die Diskussion darüber, ob der Film überhaupt, und wenn ja, unter welchen Prämissen, 
eine für den Historiker relevante Quelle sein kann, ist dabei so alt, wie der Gegenstand selbst 
[2]. Die Problemstellungen und Lösungsvorschläge haben sich im Laufe der Debatte jedoch 
kaum radika1 verändert [3]. Es hat den Anschein, als ob die gegenüber dem Film als 
Quellenmaterial aufgeschlossenen Historiker einer "konservativen" Front in der 
Geschichtswissenschaft gegenüberstehen, deren Aufweichung nur partiell gelungen ist. Die 
Gründe dafür mögen sehr verschieden sein. Der vorliegende Literaturüberblick nennt einige 
Motive. Darüber hinaus soll veranschaulicht werden, wie vielschichtig die Probleme sind, mit 
denen es der Historiker bei seiner Arbeit mit dem Film als historische Quelle zu tun hat. 
  
Die Quellendiskussion wird hauptsächlich von zwei verschiedenen Lagern aus geführt [4]. 
Auf der einen Seite stehen die Historiker, die sich dem Problem zwar mit überzeugender geschichtswissenschaftlicher Kompetenz nähern, die bei der Arbeit sich eröffnenden 
filmwissenschaftlichen Fragestellungen aber nicht immer genau genug herausarbeiten. Auf 
der anderen Seite wird diese Diskussion von Filmwissenschaftlern und Filmpublizisten 
geführt. Deren Fachwissen weist hinsichtlich spezifisch historischer Problembereiche nicht 
selten empfindliche Lücken auf. Häufig genug fehlt hier eine zufriedenstellende Fusion der 
Kompetenzen, die dann erst dem gesamten Komplex gerecht werden könnte. 
  
Das Forschungsinteresse des Historikers am Film deckt die unterschiedlichsten 
Arbeitsbereiche ab. Effektive Resultate werden aber erst durch eine enge Kooperation der 
Spezialisten ermöglicht. So muss Abb. l als schematische Übersicht gewertet werden, nicht 




-- Sammlung von (Spiel- und Dokumentar-)Filmen 
-- Restaurierung von (Spiel- und Dokumentar-)Filmen 
- Medien-/Kulturhistoriker 
-- Geschichte des (Spiel- und Dokumentar-)Films 
-- Geschichte der fiolmischen Apparaturen 
-- Geschichte des Kinos 
- Historiker für Zeitgeschichte 
-- Auswertung des Films als Quelle 
- Pädagoge 
-- Film in der Schule 
-- Film im historischen Seminar 
-- Film in der Erwachsenenbildung 
  
Voraussetzung jeglicher wissenschaftlicher Arbeit am Film ist dessen Verfügbarkeit. Sie wird 
ermöglicht und gesichert durch die Arbeit des Filmarchivars, dessen Aufgabe besonders im 
Sammeln und Restaurieren von Filmen besteht. 
  Bis zur Gründung der verschiedenen nationalen Filmarchive [5] wurden Filme fast 
ausschließlich von Privatpersonen gesammelt. Nur wenige Produktionsgesellschaften 
bewahrten Kopien längere Zeit nach der kommerziellen Auswertung ihrer Filme auf. Der 
Grundstock der späteren Filmarchive bestand hauptsächlich aus diesen beiden Bereichen [6]. 
In Deutschland vor 1933 existierte neben den privaten Sammlungen [7] nur das Heeres-Bild- 
und Filmamt [8], welches Foto- und Filmmaterial ausschließlich unter militärisch 
auswertbaren Aspekten sammelte und dessen Bestand 1936 in das neugegründete 
Reichsfilmarchiv [9] unter der Leitung des "Ministeriums für Volksaufklärung und 
Propaganda" überging. Die Aufgabe dieses Archivs bestand vor allem in der Sammlung und 
Konservierung der für bedeutungsvoll erachteten Filme. Eine systematische und umfassende 
Zusammenführung aller bis dahin in Deutschland produzierten Filme war nicht intendiert. Die 
Produktionen der nationalsozialistischen Ära hingegen wurden vollständig archiviert [10]. 
  
1947 kam es zur Gründung des "Archivs für Filmwissenschaft", welches 1948 nach 
Wiesbaden übersiedelte und 1949 seinen bis heute gültigen Namen erhielt: "Deutsches Institut 
für Filmkunde" [11]. Im Juni 1984 wird das "Deutsche Filmmuseum" in Frankfurt/Main 
eröffnet [12]. Das zweite große westdeutsche Filmarchiv ist das seit 1952 bestehende 
"Bundesarchiv-Filmarchiv" in Koblenz [13]. Seit 1962 arbeitet in Berlin die später in eine 
Stiftung umgewandelte "Deutsche Kinemathek" [14]. Das "Institut für den 
Wissenschaftlichen Film" Göttingen (IWF) und das "Institut für Film und Bild in 
Wissenschaft und Unterricht" München (FWU) erfüllen durch die Aufbereitung von Filmen 
zu wissenschaftlichen und pädagogischen Zwecken ebenfalls wichtige Dienste für den 
Historiker [15]. 
  
Die jährlich außerordentlich hohe weltweite Produktion von Filmen und die kaum 
überschaubare Masse bereits vorhandenen Materials werden jedes Archiv vor die Aufgabe 
stellen, sehr sorgfältig zu entscheiden, welche Filme gesammelt werden sollen [16]. Aber 
nicht nur Zuführung und der damit verbundene An- und Verkauf bzw. Eintausch von Filmen 
[17], sondern auch die Restaurierung, Komplettierung und Konservierung der Objekte stellen 
hohe Leistungsansprüche an das Archiv. Die Überprüfung einzelner Filme auf deren 
Vollständigkeit [18] und korrekte Einstellungsfolge [19] sind weitere Aufgaben des 
Archivars. Hinzu kommt die genaue Katalogisierung, die über technische Daten und 
Produktionsdaten detaillierte Auskunft geben sollte. Eine exakte inhaltliche Beschreibung 
muß selbstverständlich sein. 
  
Erst die Bereitstellung von Filmen durch Archive sowie die Möglichkeit, sie an einem 
Schneidetisch [20] zu sichten, wird eine systematische Quellenauswertung möglich machen. 
Neben der Einschätzung von Filmen bezüglich ihres Quellencharakters wird die 
Quellenforschung auch theoretische Arbeit zu leisten haben, die eine Reihe verschiedener 
Problemstellungen umfasst. So wird zum Beispiel immer noch die Frage diskutiert, welche 
Filme überhaupt dem Historiker als Quelle dienen können [21]. Vielfach zeigt sich gerade in 
dieser Kontroverse eine gewisse Zurückhaltung mancher Historiker vor diesem Medium. Eine 
Klassifizierung der Filme, die nicht selten von vornherein mit einer Bewertung verbunden ist, 
führt zwar vordergründig zu einer Übersichtlichkeit der großen Materialfülle, kann aber bei 
der Ausgrenzung bestimmter Produktionen zu einem Defizit des Quellenangebotes führen. Ob einem sogenannten Dokumentarfilm gegenüber einem Spielfilm [22] der Vorzug in der 
Analyse eines anstehenden geschichtswissenschaftlichen Problems zu geben ist, wird allein 
durch das Erkenntnisinteresse bestimmt, nicht aber durch eine Terminologie publizistischer 
Provenienz [23]. Obwohl SCHEURIG (1970) in seiner erstmals 1962 veröffentlichten 
"Einführung in die Zeitgeschichte" dem Film als Quelle für die Zeitgeschichte große 
Bedeutung zumißt, sollte ausschließlich das "historische Stumm- und Tonfilmdokument" dem 
Historiker als Quellenmaterial verbleiben (1970: 58). Der 'nicht-historische' Dokumentarfilm 
wird als größtenteils "fragwürdiges" Produkt abgelehnt; der "historische Spielfilm" sei nur als 
Vermittler für diejenigen geeignet, "die sonst der Geschichte wenig abgewinnen können" 
(1970: 59) [24]. 
  
Jeder Film kann in der Historik als Quelle von Bedeutung sein. Es ist dabei selbstverständlich, 
dass ein Spielfilm anders einzuschätzen ist als ein Dokumentarfilm. Und das "historische 
Stumm- und Tonfilmdokument" wird den Historiker andere Probleme begreifen und lösen 
helfen können als der "historische Spielfilm". In der Propagandaforschung werden Filme aller 
Kategorien ausgewertet; die Mentalitätsforschung stützt sich bei ihren Forschungen auf die 
fiktionalen wie nicht-fiktionalen Filme [25]. 
  
Der Medien- und Kulturhistoriker, der sich mit dem Massenmedium 'Film' beschäftigt, hat es 
hauptsächlich mit drei Forschungsbereichen zu tun: 1. der Geschichte und Entwicklung des 
Films als kulturelle Erscheinung, 2. der Entwicklung der filmischen Apparaturen und 3. der 
Geschichte des Kinos als sozio-kulturellem Phänomen. Für alle drei Bereiche liegen eine 
Reihe von Untersuchungen vor; in der Forschung dominieren allerdings eindeutig die 
Arbeiten zur Geschichte des Films [26]. Obwohl gerade der Filmhistoriker bereits in seiner 
Berufsbezeichnung auf seinen wissenschaftlichen Orientierungsrahmen verweist, ist seine 
Tätigkeit und sein Selbstverständnis nur sehr unzureichend beschrieben. Wenn von den 
zahlreichen ‚Filmgeschichten‘ [27] abgesehen wird, die ausschließlich eine 
Aneinanderreihung von Anekdoten sind, bleibt an deutschsprachigen Gesamtdarstellungen 
nur sehr unzureichendes Material übrig. Dieser Tatbestand wurde bereits 1962 von Ulrich 
GREGOR bemängelt, der in seinem Aufsatz "Probleme des Filmhistorikers" [28] vor allem 
den Fragen nachgeht, "was der Gegenstand seiner Forschungen" sei, "welche 
Schlussfolgerungen" er zu ziehen habe und für wen er schreibe. Er kommt dann zu dem 
Ergebnis, dass sich eine "Geschichte des Films" stärker mit außerkünstlerischen Phänomenen 
zu beschäftigen habe, wie etwa der Wirtschafts- und Sozialgeschichte des Films sowie seinen 
publizistischen Auswirkungen und politischen Einflüssen. "Eine Geschichte der Filmkunst 
hätte sich dagegen in erster Linie mit künstlerisch relevanten Filmwerken zu beschäftigen, in 
denen sich ein Stil kristallisierte oder ein Zeitgefühl in ästhetisch markanter Weise 
niederschlug" (GREGOR 1962: 195). Für den Polen Jerzy TOEPLITZ ist eine solche 
Unterscheidung nicht ausschlaggebend. In seiner 1956 mit dem ersten Band edierten 
"Geschichte des Films" versteht er den Film primär als "kulturelle Erscheinung". Der 
Filmhistoriker ist "vor allem Kulturhistoriker", der verfolgen muss, "wie der Film als 
Widerspiegelung der Wirklichkeit hilft, diese Wirklichkeit zu erkennen. Der Filmhistoriker 
muss sich in seinen Forschungen dafür interessieren, ob der Film, mit dem er sich befasst, ein 
Zeugnis seiner Zeit ist und welcher Art dieses Zeugnis ist, ob ein wahrheitsgemäßes, 
unvollständiges, deformiertes, gefälschtes usw." (TOEPLITZ 1972: 6) [29]. Der Franzose 
Georges SADOUL kommt zu dem Ergebnis, dass die Untersuchung des Films unmöglich sei, "ohne ihn zugleich als Industrie zu betrachten. Und die Industrie ist untrennbar mit der 
Gesellschaft verbunden, mit ihrer Wirtschaft und Technik" (SADOUL 1982: 12) [30]. 
  
Diese drei Zitate markieren die enge Anlehnung der Filmhistoriographie an eine globale 
Geschichtsschreibung. 
  
Die Zeitgeschichte wird auf Grund ihrer gesteckten zeitlichen Grenzen die eigentliche 
"Nutznießerin" des vorhandenen Quellenmaterials sein [31]. Es ist kaum noch vorzustellen, 
dass zum Beispiel Untersuchungen zur Weimarer Republik oder zum Dritten Reich ganz ohne 
den Film als Quelle auskommen können. 
  
Die Entwicklung der letzten Jahre zeigt, dass sich in der Auswertung filmischer Quellen zum 
Zwecke zeitgeschichtlicher Forschung die Publizistik für die Geschichtswissenschaft als 
hilfreicher Partner erwiesen hat. Einige wichtige Sammelbände zum Thema "Film und 
Geschichte" beweisen, dass erst eine enge Zusammenarbeit beider wissenschaftlicher 
Disziplinen zu relevanten Ergebnissen führt [32]. 
Der Däne Karsten FLEDELIUS (Historiker und Medienwissenschaftler) hat in seinem 
Aufsatz "Fields and Strategies of Historical Film Analysis" [33] versucht, die wichtigen 
Faktoren einer Filmanalyse zu systematisieren, sie in ihrer Abhängigkeit voneinander 
darzustellen und eine sinnvolle Reihenfolge ihrer Untersuchung vorzuschlagen. Sein 
"Uhrenmodell" (siehe Abb. 2) von 1980 ist dabei so simpel wie einleuchtend. Probleme 
werden vor allem in den Sektoren zu erwarten sein, in denen der Historiker offensichtlich 
über die Grenzen seiner Wissenschaft hinaus mit kommunikationswissenschaftlichen, 
zeichentheoretischen oder dramaturgisch-ästhetischen Ansätzen wird arbeiten müssen. 
  
I - Social background, preconditions of production 
II - Subject, sources, pattern 
III - Production team, process of production 
IV - Recordings 
V - Structure 
VI - Elements of expression 
VII - Informational contents 
VIII - Thematics, typology, dramaturgy, aesthetics 
IX - Values and ‚message‘ X - Post-production, censorship, distribution, context of screening 
XI - contemporary evaluation 
XII - Effect 
  
In einer Analyse des Films "Der ewige Jude" (Fritz Hippler, Deutschland 1940) kommt Peter 
BUCHER 1982 nach einer ausführlichen Bild- und Tonbeschreibung z.B. zu dem Ergebnis, 
dass "der 'Ewige Jude' die filmischen Möglichkeiten nicht ausgeschöpft" habe. "Das Bild 
kommt nicht zum Tragen, es wird ganz vom gesprochenen Kommentar [...] beherrscht" [34]. 
Buchers Beschreibung dessen, was der Zuschauer sehen und hören kann, auch seine Hinweise 
auf Entstehungsgeschichte und Reaktion des Publikums auf den Film, sind richtig und 
wichtig. Auf die Frage aber, warum ein Film nicht die Wirkung erzielt, die Regisseur und 
Auftraggeber beabsichtigt haben, wird es nicht ausreichen zu antworten, dass "filmische 
Möglichkeiten" nicht genutzt worden sind. Filmsprachliche Defizite müssen zum Gegenstand 
der Analyse werden. Vor allem in der Propagandaforschung spielt es eine große Rolle, nach 
den Funktionsmechanismen filmischer Formulierungen zu fragen, diese zu erforschen und für 
sie gegebenenfalls Gesetzmäßigkeiten zu finden [35]. 
  
Über den Einsatz des Films im Geschichtsunterricht an Schulen, an den historischen Instituten 
der Universitäten aber auch in anderen Institutionen, in denen es um die Vermittlung 
historischer Ereignisse, deren Einschätzung und Analyse geht, wird seit Jahrzehnten heftig 
diskutiert [36]. Dabei steht der Film als Lehrmittel, als Geschichtsvermittlung und als 
historische Quelle im Mittelpunkt pädagogisch-theoretischer Diskussion. So werden zum 
einen die Einsatzmöglichkeiten für die verschiedenen Alterstufen erörtert, andererseits steht 
aber auch das Medium selbst als Vermittlungsinstrumentarium historischer Prozesse und 
Ereignisse zur Debatte. Es ist festzustellen, dass dem Film mit gewisser Skepsis begegnet 
wird. Die hauptsächlichen Einwände gegen die Verwendung von Filmmaterial im Unterricht 
sind beim "historischen Spielfilm" die Einengung der Phantasie beim Lernenden [37], die 
nicht sofort durchschaubaren Verfälschungsmöglichkeiten und ideologisch-politischen 
Manipulationen beim Dokumentarfilm sowie das oftmals nicht vorhandene Analysewerkzeug 
zur Aufbereitung des Materials [38]. Die Argumente für die Verwendung von Filmen im 
Unterricht stellen hauptsächlich das rege Interesse der Lernenden an diesem Medium in den 
Vordergrund, aber auch die Notwendigkeit, Schüler und Studenten mit dieser Quellengruppe 
vertraut zu machen und den Umgang mit ihr zu trainieren. 
  
Der Mangel an einer intensiven und dauerhaften Auseinandersetzung mit dem Film an 
Schulen und Universitäten im Bereich des Geschichtsunterrichts wie der historischen 
Seminare - aber auch in einem medienkundlichen Unterricht mit historischer Ausrichtung - ist 
bei der stark steigenden Zahl filmischer Dokumente und Aufzeichnungen menschlicher 
Interaktionen und der ständig steigenden Präsenz visueller Medien in sämtlichen Bereichen 
der menschlichen Gesellschaft nur mit einem Verhaftetsein in traditionelle pädagogische 
Konzepte, mit der unzureichenden Ausbildung der später Lehrenden und der damit 
verbundenen Schwellenangst gegenüber dem Film zu erklären [39]. Seit einigen Jahren hat sich durch die Etablierung neuer audio-visueller Medien der Umgang 
mit dem Film stark verändert. Durch die Entwicklung auf dem Videosektor bietet sich heute 
ein schneller und leichter Zugriff zu den auszuwertenden Filmen an. Eine Vereinfachung in 
der Handhabung von Abspielgeräten und der Möglichkeit, ohne große technische 
Schwierigkeiten wichtige Filme aus dem Fernsehen oder vom Originalmaterial auf ein 
Magnetband zu überspielen [40], bietet die Chance, auch an Schulen und historischen 
Instituten mit einem - gemessen an den Bibliothekskosten - geringen finanziellen Aufwand, 
eine Quellensammlung einzurichten. 
  
Es wäre wünschenswert, dass nicht nur tagesaktuelle Diskussionen historischer Ereignisse 
(wie die "Holocaust-Debatte" Ende der 70er Jahre oder der Jahrestag der deutschen 
Kapitulation 1985 zu Überlegungen Anlass gäbe, über eine Auswertung von Filmen in den 
verschiedenen Bereichen nachzudenken, sondern dass ihnen endlich der Stellenwert als eine 





[1] Als "Geburtsstunde" des Films wird zumeist das Jahr 1895 angegeben, in dem in 
Deutschland die Brüder Skladanowsky am 1. November im Berliner Varieté "Wintergarten" 
die ersten Filmstreifen öffentlich vorführten und in Frankreich am 28. Dezember die Brüder 
Lumiere ihre selbstgedrehten Filme einer Öffentlichkeit im "Grand-Cafe" in Paris vorstellten. 
Die Datierung auf das Jahr 1895 zeigt deutlich, dass hier das publizistische Element weit 
höher gestellt wird als das historische, gehen doch die ersten Versuche "bewegte Bilder" 
durch einen Projektor auf eine Leinwand zu projizieren, noch einige Jahre weiter zurück. Vgl. 
dazu: TOEPL1TZ, Jerzy: Geschichte des Films. Bd. 1. 1895-1928. Berlin (DDR) 1972; 
GREGOR, Ulrich / PATALAS, Enno: Geschichte des Films. Bd. 1. 1895-1939. Reinbek 
1976. 
  
[2] Bereits 1898 beschäftigte sich MATUSZEWSK1 (> verweist auf die Bibliographie in 
diesem Heft) mit der Frage, inwieweit der Film als Quelle für den Historiker relevant sein 
kann: "Sans doute les effets historiques sont toujours plus faciles à saisir que les causes. Mais 
les choses s'eclairent les unes par les autres; ces effets mis au grand jour de la 
cinematographie jetteront dans les esprits des lueurs très vives sur les causes restées dans leur 
pénombre. Et s'emparer non de tout ce qui est, mais de tout ce qui peut se saisir, c'est deja un 
excellent résultat pour un genre quelconque d'information, scientifique ou historique." 
(MATUSZEWSKI 1898: 7-8) 
  
[3] Ein Literaturüberblick weist vor allem drei Arbeitsbereiche aus, die in fast allen 
Jahrzehnten mit der gleichen Intensität diskutiert worden sind: 1. Der Film als historische Quelle, 2. Der Film im Geschichtsunterricht und allgemeiner 3. Das Verhältnis von Film und 
Geschichte.Bereits kurz nach 1945 werden die ersten Studien zum Film des Dritten Reiches 
veröffentlicht. Dass für den Film dieser Zeit ein breites internationales Interesse vorliegt, hat 
sicherlich seine Gründe in den weltweiten Auswirkungen der Ereignisse in den Jahren 1933-
1945. Forschung und Lehre erkannten aber auch sehr früh die Möglichkeit, durch die Analyse 
damaligen Filmschaffens dem Wesen des Nationalsozialismus ein wichtiges Stück näher zu 
kommen. Dazu: WELCH, David (England): Propaganda and the German Cinema. 1933-1945. 
Oxford: Clarendon. 1983. COURTADE, Francis / CADARS, Pierre (Frankreich): Histoire du 
cinéma nazi. Paris: Le Terrain Vague. 1972. HÜLL, David Stewart (USA): Film in the Third 
Reich. A Study of the German Cinema 1933-1945. Berkely / Los Angeles: University of 
California Press. 1969. SKYUM-NIELSEN, Niels (Dänemark): Filmen "Gestern und Heute" 
fra 1938. In: SKYUM-NIELSEN, Niels: Mordet pa Kennedy - og andre opgaver i historisk 
kildekritik. Copenhagen: Universitetsforlaget. 1973. OZIMEK, Stanislaw (Polen): September 
1938 - Screen Mythology and Polish Reality. In: (>)SHORT/ FLEDEL1US 1980. 
  
[4] So sind Aufsätze zur Quellenproblematik gleichermaßen in historischen wie in 
filmpublizistischen Zeitschriften zu finden. Erst die Gründung einiger neuer interdisziplinärer 
Zeitschriften brachte verschiedene Ansätze zusammen. Dazu: Film & History, ed. by Martin 
A. Jackson and John O'Connor for the Historians Film Committee, New Jersey, Vol. Iff-, 
1971ff. Historical Journal of Film, Radio & Television, ed. by K.R.M Short, published by 
Carfax, Oxford, in association with IAMHIST = International Association for Audio-Visual 
Media in Historical Research and Education, Vol. Iff., 1981ff. 
  
[5] Zu einem ersten großen Schub von Filmarchivgründungen kommt es in den 30er Jahren: 
Filmhistoriska Samlingarna (später Svenska Filminstitutet),Stockholm 1933, National Film 
Archive, London 1935, Film Department of the Museum of Modern Art, New York 1935, 
Cinematheque Francaise, Paris 1936. Nach dem Zweiten Weltkrieg erst wird in der 
Sowjetunion ein offizielles Filmarchiv gegründet: Gosfilmofond, Moskau 1948. Das 
staatliche Filmarchiv der DDR (mit den größten Beständen an deutschen Filmen aus der Zeit 
vor 1933 und der Zeit des Dritten Reiches) wird 1955 eingerichtet. 
  
[6] Auskunft über Aufbau und Arbeit von Filmarchiven geben die Aufsätze von KOHTE, 
Wolfgang: Über Bild- und Filmarchive. In: Der Archivar, 16. Jg., Mr. 2 (April 1963) 189-198 
und (>) TERVEEN 1955c. 
  
[7] Eine der bedeutendsten Privatsammlungen in Deutschland war die des Re gisseurs und 
Filmhistorikers Gerhard Lamprecht (1897-1974), die 1962 den Grundstock der Deutschen 
Kinemathek in Berlin gebildet hat. 
  [8] Dazu: WAGNER, Johann: Das Bild- und Filmamt und seine Aufgaben. Vortrlag, geh. am 
6. August 1917 vor den Aufklärungsoffizieren des stellvertretenden Generalkommandos in 
Berlin. Berlin: Kriegspresseamt. 1917. 
  
[9] Dazu: BARKHAUSEN, Hans: Zur Geschichte des ehemaligen Reichsfilmarc hivs. 
Gründung - Aufbau - Arbeitsweise. In: Der Archivar, 13. Jg., Nr. l ;April 1960) 2-13. 
  
]10] Dazu zählten nicht nur die Spielfilme und langen Dokumentarfilme, sondern auch alle 
Wochenschauen, deren propagandistischer Leistung ganz besondere Aufmerksamkeit 
geschenkt wurde. Darüber hinaus sollte der Film auch ein bleibendes Zeugnis der 
nationalsozialistischen Bewegung für die Zukunft sein. So schreibt ein Kriegsberichter in der 
Westfälischen Tageszeitung vom 2. Februar 1941 unter der Überschrift "Der Film schreibt 
Geschichte": "Unsere Zeit kann von sich sagen, dass sie, wie keine andere, den künftigen 
Geschichtsschreibern in die Hände arbeitet. Noch in fernen Jahrhunderten wird sich die 
Hinterlassenschaft aus den Lebensjahrzehnten Adolf Hitlers als die gewaltigste und 
begeisterndste Urkunde vor den Augen derer ausbreiten, ‚die nachspüren und nachforschen, 
wie es eigentlich gewesen ist1. So ist auch das von uns überlieferte Filmdokument so etwas 
wie eine wortlose Vereidigung der Nachfahren. Der Heeresdokumentarfilm /. . ./ hat als 
geschichtliches Dokument die höchste Anschaulichkeit für sich." (>) L/. . ./ 1941. 
  
[11] Das Institut ist besonders um eine lückenlose Dokumentation des deutschen Films 
bemüht. Gesammelt werden nicht nur Filme, sondern auch Drehbücher, Zensurkarten, Plakate 
und Fotos. Eine Bibliothek mit ca. 80000 - 100000 Bänden zum deutschen wie internationalen 
Film sowie zur Filmtheorie und Filmgeschichte machen dieses Institut zu einer der 
wichtigsten Einrichtungen für Filmwissenschaftler. 
  
[12] Dazu: HOFFMANN, Hilmar / SCHOBERT, Walter (Hg.): Deutsches Filmmuseum 
Frankfurt am Main. Frankfurt/Main: Dezernat für Kultur und Freizeit der Stadt Frankfurt a.M. 
1984. 
  
[13] Dazu: (>) ALBERSMEIER 1982. 
  
[14] Dazu: BARKHAUSEN, Hans: Gründung der "Deutschen Kinemathek e.V.“. In: Der 
Archivar, 15. Jg., Nr. 4 (November 1962) 348-349. 
  
[15] Dazu: ANON.: Institut für den Wissenschaftlichen Film, Göttingen. In: Film und 
Fernsehen in Forschung und Lehre, Nr. 3 (1980) 169-172 und (>) PERVEEN 1961.   
[16] Seit 1938 sorgt die Föderation Internationale des Archives de Film (FIAF) dafür, dass 
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DDR ist ebenfalls der FIAF angeschlossen) über die Bestände anderer Archive genau 
informiert sind, und die Suche und Zuführung fehlender Filme wesentlich vereinfacht wird. 
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American Fireman" (Edwin S. Porter, USA 1902) in: GAUDREAULT, Andre: Detours in 
Film Narrative. The Development of Cross-Cutting. In: C inema Journal, Vol. 19, No. l (Fall 
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Meßgeräte, die sowohl die Meterzahl als auch die Länge des Films in Sekunden/Minuten 
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/ MÖLLER, Karl-Dietmar (Hg.): Untersuchungen zur Syntax des Films. II. Alternation / 
Parallelmontage. München: MAkS Publikationen 1983, S. 119-163 (papmaks. 13.).   
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vom Originalmaterial auf Magnetband überspielter Film möglicherweise eine andere Qualität 
erhält, und er nicht immer mit dem Original gleichgestellt werden kann. Bestimmte 







Film und Geschichte. Teil 1: Der Film als Quelle für den Historiker. 
Eine Bibliographie. 
Zusammengest. v. Klaus-Peter Heß, unter Mitarb. v. Andreas Stark. 
  
  
Ausgangspunkt der Diskussion über die Relevanz des Films in der Geschichtswissenschaft ist 
die Frage nach seinem Quellencharakter. Deshalb eröffnet die Teilbibliographie "Film als 
Quelle für den Historiker" die auf mehrere Abschnitte angelegtete Gesamtübersicht zum 
Forschungsbereich "Film und Geschichte". 
  
Weitere Teilbibliographien zu den Themenbereichen "Film und Archiv - 
Zugriffsmöglichkeiten für den Historiker", "Film als Unterrichtsmittel für den Historiker,“ 
und "Filmeinzelanalysen unter historischen Gesichtspunkten" werden folgen, dabei sind 
Überschneidungen innerhalb der Bibliographien nicht auszuschließen. [Die Verzeichnisse 
sind nie erschienen, JE/HJW.) 
  
Es wurde versucht, die bibliographischen Informationen durch direkte Einsichtnahme zu 
verifizieren. Wo das nicht möglich war, ist der Eintrag durch ein Sternchen (*) 
gekennzeichnet. 
  
Für Hinweise möchte ich mich bei Karl-Dietmar Möller-Naß und Hans J. Wulff bedanken. Weitere bibliographische Informationen, die zur Auffüllung möglicherweise vohandener 
Lücken dienen können, bitte ich an die Herausgeber dieser Zeitschrift zu schicken. 
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